
schen Tendenzen des „hart, aber
fair Bestrafens“. Dazwischen ver-
ortet sich der Resozialisierungsge-
danke in seiner unterschiedlichen
Ausprägung als „helfen statt stra-
fen“ oder als „strafen und helfen“
genauso wie die Wiederentdeckung
des der Straftat zugrunde liegenden
Konflikts zwischen Täter und Op-
fer und seiner mehr oder weniger
strafrechtlichen Schlichtungsmög-
lichkeit.

In den Jahren, in denen „Über-
windet die Mauern!“ vergriffen
war, dürften einige ‘Generationen‘
von Juristen und Kriminologen
nachgewachsen sein, für die die
wissenschaftlichen und politischen
Implikationen von Mathiesen zum
Teil neu, vor allem aber interessant
sein dürften.

Thomas Mathiesen hat für die
vorliegende Ausgabe ein neues
Vorwort geschrieben und Knut Pa-
pendorf in seinem, ebenfalls neuen
Nachwort die Entwicklungen der
letzten Jahre in Wissenschaft und
Politik beschrieben. Es wäre wün-
schenswert, wenn die Neuauflage
des Buches – bei dem es sich im-
merhin um einen Klassiker der
abolitionistischen Kriminalsoziolo-
gie handelt – weite Verbreitung fin-
den und eine erneute Diskussion
anregen würde.

Hubert Kolling

Thomas Mathiesen
Überwindet die Mauern!
Die skandinavische
Gefangenenbewegung als
Modell politischer Rand-
gruppenarbeit
AJZ Verlag
212 Seiten, DM 20,–
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zwischen 1968 und 1973 Vorsit-
zender von KROM, berichtet im er-
sten Teil seines Buches „Überwin-
det die Mauern!“ – das in deutscher
Sprache erstmals 1979 im Luchter-
hand Verlag erschien – von der Ge-
schichte der norwegischen Organi-
sation und entwickelt darauf
aufbauend, in einem zweiten Teil,
eine abolistische Perspektive.

„Überwindet die Mauern!“ (bzw.
das bereits 1974 publizierte und im
wesentlichen inhaltsgleiche Werk
„Politics of Abolition“) zählt – ne-
ben N. Christies „Grenzen des
Leids“ (bzw. dem englischen Ori-
ginal „Limits to pain“, Oslo 1981)
– zu jenen Büchern, die den aboli-
tionistischen Diskurs in der BRD
am stärksten befruchtet haben.

Während KROM, das in diesem
Jahr sein 25-jähriges Jubiläum fei-
erte, mittlerweile zumindest im
norwegischen Kontext der Rang ei-
ner Institution zukommt, an der
vorbei eine kriminalpolitische De-
batte kaum führbar ist, konnten
sich in der bundesrepublikanischen
kriminalpolitischen Szenerie keine
vergleichbaren Initiativen oder
Gruppierungen mit dem gleichen
Erfolg dauerhaft etablieren. Dem-
entsprechend wird die derzeitige
kriminalpolitische Diskussion von
verschiedenen Strömungen be-
herrscht. Das Spektrum reicht auf
der einen Seite – wenngleich seit
Ende der 80er Jahre der abolitioni-
stische Diskurs in der deutschspra-
chigen Kriminologie weitgehend
abgebrochen zu sein scheint – von
abolitionistischen Forderungen
nach Abschaffung des Strafvoll-
zugs und des Strafrechts bis hin auf
der anderen Seite zu den neoklassi-
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